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Mit der Ausstellung „Valentinian I. und die Pfalz in 
der Spätantike“ wendet sich das Historische Mu-
seum der Pfalz dem 4. Jahrhundert nach Christus 
und damit einer besonders spannenden Epoche 
der Heimat- und Regionalgeschichte zu. Denn 
während die Spätantike häufig als Zeit des Nieder
gangs und des Verfalls betrachtet wird, zeichnen 
die archäologischen Zeugnisse für die Pfalz ein 
gänzlich anderes Bild. Die aktuelle Forschung hat 
für diese Zeit eine dicht besiedelte Landschaft 
mit zahlreichen größeren und kleineren Städten, 
befestigten Siedlungen und landwirtschaftlichen 
Betrieben herausgearbeitet. Die Pfalz erfuhr noch 
einmal einen wirtschaftlichen und kulturellen Auf-
schwung, der erst nach dem Zusammenbruch der 
römischen Verwaltung im fünften nachchristlichen 
Jahrhundert ein vorübergehendes Ende fand.

Maßgeblich verantwortlich für diese kulturelle 
Blütezeit war der römische Kaiser Valentinian I., der 
von 364 bis 375 als römischer Imperator regierte. 
Valentinian I. gilt zwar in der Fachwelt aufgrund 
seiner Menschenführung und seiner Taten als 
starker und bedeutender Herrscher, ist jedoch 
verglichen mit anderen spätantiken Kaisern 
wie Konstantin dem Großen oder Theodosius I. 
weiten Teilen der Öffentlichkeit immer noch un-
bekannt. Gerade aus regionalgeschichtlichem 
Blickwinkel lohnt es sich, diesen Herrscher zu 
entdecken! Schließlich hielt sich kein anderer 
römischer Imperator häufiger in der Pfalz auf als 
Valentinian I. 

Begibt man sich auf seine Spurensuche, so 
stößt man auf eine klassische Aufsteigergeschich-
te: Im Jahre 321 in Vinkovci im heutigen Kroatien 
geboren, folgte er seinem Vater in die militärische 
Laufbahn, diente unter mehreren Kaisern an ver-
schiedenen Schauplätzen, ehe er 364 nach dem 
Tode des Kaisers Jovian in Nikaia selbst zum Kai-
ser ausgerufen wurde. Während er seinem Bruder 
Valens als Mitkaiser das vermeintlich attraktivere 
oströmische Reich zuerkannte, entschied sich Va-
lentinian I. bei der Aufteilung für das Weströmische 
Reich – um hier wahrhaft Geschichte zu schreiben. 

Er hielt sich fortan in Mailand, Paris und schließ-
lich in seiner Hauptresidenz Trier auf, von wo er 
ab 368 fast jeden Sommer Reisen ins Gebiet der 
heutigen Pfalz und Kurpfalz unternahm. Zugege-
ben, ausschlaggebend für diese Vorstöße an den 
Oberrhein waren nicht die Faktoren, die heute 

den Aufenthalt in der Pfalz so attraktiv machen, 
wie das milde Klima, der Wein, die faszinieren-
den Bauwerke, die hiesige Kultur und Lebensart. 
Valentinians I. politisches Hauptziel war es, die 
Rheingrenze gegenüber seinen gefährlichsten 
Gegnern, den Alamannen zu sichern. Dabei ging 
er planmäßig vor und organisierte die Grenzver-
teidigung neu, indem er Festungen in Flussnähe 
anlegen ließ. Als Truppenstandorte wurden Sied-
lungen wie Altrip, Worms, Speyer, Germersheim 
und Rheinzabern gestärkt, befestigt und ausge-
baut. Für Archäologen bis heute sichtbar, hat der 
Aufschwung unter Valentinian I. deutliche Spuren 
hinterlassen. Reiche Grabfunde aus Villen und 
städtischen Gräberfeldern zeigen einen gedie-
genen Wohlstand bei erheblichen Teilen der Be-
völkerung. Unsere Ausstellung und der Katalog 
vermitteln ein beeindruckendes Bild von dieser 
besonderen Epoche. 

Mit dem Vorhaben, dem bisher wenig bekann-
ten spätantiken Kaiser Valentinian I. eine eigene 
Ausstellung zu widmen, betritt das Historische 
Museum der Pfalz Neuland. Diese Grundlagenar-
beit konnte nur im Zusammenspiel mit sachkun-
digen Partnern gelingen. Die Kooperation mit der 
Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz 
(GDKE), Direktion Landesarchäologie, Außenstel-
le Speyer und dem Heidelberg Center for Cultural 
Heritage der Ruprecht-Karls-Universität Heidel-
berg (HCCH) garantierte die Einbindung neuester 
Forschungsresultate und aktueller Grabungser-
gebnisse, die zum Teil erstmalig der Öffentlichkeit 
präsentiert und in der begleitenden Publikation 
vorgestellt werden. Beide Institutionen haben 
das Projekt auch finanziell unterstützt. Diese Zu-
sammenarbeit war darüber hinaus auch für die 
Studierenden der Universität Heidelberg frucht-
bar. Sie wurden in mehreren Lehrveranstaltungen 
aktiv in das Projekt einbezogen und erhielten da-
durch direkte Einblicke in die Entwicklung eines 
Ausstellungsprojekts. Die Ausstellung leistet da-
mit auch einen wertvollen Beitrag zur Ausbildung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses. 

Ein besonderer Dank für die hervorragende Zu-
sammenarbeit gebührt deshalb Generaldirektor 
Thomas Metz sowie dem Leiter der Außenstelle 
Speyer Dr. Ulrich Himmelmann gemeinsam mit 
Bettina Hünerfauth von der GDKE sowie Profes-
sor Christian Witschel und Dr. Roland Prien vom 
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HCCH. Ein herzlicher Dank geht auch an den Vor-
stand der Stiftung Historisches Museum der Pfalz 
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister a. D. 
Werner Schineller sowie an den Stiftungsrat mit 
dem Bezirkstagsvorsitzenden Theo Wieder an der 
Spitze, die dem Ausstellungsprojekt frühzeitig zu-
gestimmt und es nach Kräften unterstützt haben. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Histori-
schen Museums der Pfalz haben sich bei der Um-
setzung des Projekts in gewohnt verlässlicher Weise 
verdient gemacht. Stellvertretend für das ganze 
Team ist hier Melanie Herget als Projektleiterin zu 
nennen, die die Ausstellung und den Katalog mit 
großem Engagement und Umsicht vorantrieb und 
ihre Erfahrung, Sachkunde und ihren Ideenreich-
tum einbrachte. Seitens der GDKE wurde sie von  
Aileen Jennifer Becker im Rahmen eines wissen-
schaftlichen Volontariats, seitens des HCCH von 
Laura-Viktoria Potzuweit als wissenschaftliche 
Hilfskraft bei Recherchen und Katalogredaktion 
unterstützt. Ein besonderer Dank geht an Wolfgang 
Himmelmann, der für die Ausstellung und das Be-
gleitbuch zahlreiche Zeichnungen anfertigte, die 
einen lebendigen Eindruck des täglichen Lebens 
in der spätantiken Pfalz vermitteln. 

Das Historische Museum der Pfalz hat sich zum 
Ziel gesetzt, neben den großen kulturgeschicht-
lichen Ausstellungen von internationalem Rang 
in regelmäßigen Abständen bedeutende Themen 
der Regional- und Stadtgeschichte zu beleuch-
ten. Hierfür stehen in der ehemaligen Bibliothek 
des Museums die vornehmsten und schönsten 
Räume des Hauses zur Verfügung. Die Zeitreise 
geht durch alle Epochen, und so folgt auf die Aus-
stellung „Weltbühne Speyer“, die sich den großen 
Staatsbesuchen in der Ära von Bundeskanzler 
Helmut Kohl widmete, der spätrömische Kaiser 
Valentinian I. im 4. Jahrhundert nach Christus.

Ich wünsche allen Interessierten beim Ausstel-
lungsrundgang und bei der Lektüre des Katalogs 
eine kurzweilige Zeit und aufschlussreiche Er-
kenntnisse. Lernen Sie Kaiser Valentinian I. und 
die Pfalz in der Spätantike kennen! 

Alexander Schubert
Leitender Direktor des Historischen Museums 
der Pfalz
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Gürtelschnalle mit mög-
licher Kaiserdarstellung 
aus einer Bestattung  
des Westgräberfeldes 
von Speyer ◊ GDKE,  

Landesarchäologie  

Speyer, Foto: C. Breckle.


